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Dienftag, den 16. Auguſt. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn. und Fefttage. 


donnementspreit hier in der Expedition 


wie ortechaiſengaſſe No. 5. 


do A 


Danziger 


2 
auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Dampfboot 


Celegraphiſche Depeſchen. 

u 9 Hamburg, Montag 15. Auguſt. 

ine dopenhagen vom 14. d. wird gemeldet: 
Vecbet N anntmagjung der Zolldirektion hebt das 
lichen 8217 Ausklarirung däniſcher Schiffe nach feind- 
h Die ken für die Dauer des Waffenſtillſtands auf. 
rer je" Derlingste Tidende“ vom 14. weiſt in 
wärt anzöſiſchen Revue die Behauptung aus⸗ 
fo Ruf Zeitungen, es herrſche in Kopenhagen eine 
du en Aufregung, daß Unruhen jeden Augenblick 
Burg arten ſeien, oder bereits ſtattgefunden hätten, 
RL eit dem Eintreffen der Nachricht von der 
ruhen der Danewirke im Februar hätten keine 
und ſtattgefunden. Es herrſche nur ein tiefer 
Daten des Schmerzes über den Verluſt von zwei 
dog des Landes. Dieſer Schmerz habe ſich 
u m aur in Interpellationen im Reichsrathe Luft 
de Selbſt die Tragweite dieſer Inter⸗ 
en ſei überſchätzt worden. Es ſei nicht die 
N Land on geweſen, das Kabinet zu ſtürzen oder 
Aalen in neue Gefahren zu bringen. Die Inter⸗ 
dane ſeien größtentheils retroſpectiv geweſen. 
en 


ach ewyork, Sonnabend 6. Auguft. 
Kt, m Einnahme der erſten Vertheidigungslinie 
dati ger Unionsgeneral Grant vor, wurde aber 
Get Hagen, und verlor 5640 Mann. Ein wie⸗ 
ugriff wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. 
un das Gerücht, daß Grant mit der Armee 
ler Dalbington zurückkehrt. Die Conföderirten 
od haben einen Angriff auf Sherman ge⸗ 
ben die ind zurückgeſchlagen worden. Dagegen 
. DConfaderirten Hagerſtown (in Maryland) 
Mobi ie unter Farraguts Befehl ſtehende Flotte 
le mit Erfolg angegriffen haben. 
16 N Berlin, 15. Auguſt. 

A e. Majeſtät der König iſt heute, den 
Nate Vormittags 9 Uhr, von Gaſtein abgereiſt. 
ag Mderfeie begiebt ſich zunächſt nach Salzburg, 


N tei, en dort Insbruck, fährt dann nach Iſchl 
Tai zam Montag den 22. in Wien ein. Der 


Ur ® räſident v. Bismark, welcher zur Vollendung 
gen; wi Kur noch bis zum 20. in Gaſtein ver⸗ 
ü dd den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen 
in Iſchl dem Könige wieder anſchließen 
Gefolge Sr. Majeſtät nach Wien gehen. 
. der erden auch der Kriegsminiſter v. Roon 
bande. yereralapjutant v. Manteuffel dem Könige 
Auweſ ußerdem iſt zu erwarten, daß zur Zeit 
de ae Höchſtdeſſelben in der öſterreichiſchen 
N nach er Feldmarſchall Graf v. Wrangel von 
Ro dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich 
EIN Rein Reife in Wien eintreffen werde. 
Ven zu dat der König Wilhelm begiebt ſich von 
N und drer Majeſtät der Königin nach Baden⸗ 
dam kehrt erſt zu Anfang September nach 
Di 


ie 
lar d.“ N. A. 3.“ ſchreibt: „Hr. v. Beuſt 
Gees ann nächste Bundestagsfigung einen Antrag 
8 melden laſſen, nach welchem die deutſchen 


bende dachte N 
Ce en Bundeswegen zu einer rechtferti⸗ 
5 Weg 8, ( 

ie 


ſoll 
5 halb f Sic!) darüber aufgefordert werden 


ad 


dom Könige von Dänemark nach 


den Friedenspräliminarien ſich Rechte hätten abtreten 
laſſen, die derſelbe ſelbſt gar nicht beſeſſen; Dänemark 
ſtehe daher eine Anerkennung der, von den deutſchen 
Großmächten beabſichtigten, unzuläſſigen weiteren Ver⸗ 
fügungen über die Herzogthümer auch gar nicht zu! 
Dieſer projektirte Antrag iſt ein Hohn auf die Siege 
der Verbündeten über Dänemark, denn nur durch 
einen blutigen Krieg, zu deſſen Theilnahme der Bund 
nicht bewogen werden konnte, iſt die Befreiung der 
Herzogthümer möglich geworden. Nach jenem An⸗ 
trage wäre alſo das fernere Verbleiben Schleswig⸗ 
Holſteins und Lauenburgs bei Dänemark der Beſetzung 
dieſer Gebiete durch die beiden deutſchen Greßmächte 
und der deutſch⸗nationalen Erwerbung derſelben vor⸗ 
zuziehen geweſen. Denn wenn Dänemark kein Recht 
hatte, dieſe Länder abzutreten und die Sieger wie⸗ 
derum kein Recht beſaßen, dieſe Abtretung zu for⸗ 
dern, ſo müſſen natürlicher Weiſe die Herzogthümer 
in ihren alten Verhältniſſen bleiben. Solche Forde⸗ 
rungen ſollte man aber eigentlich nicht von Menſchen 
bei geſunden Sinnen erwarten, ſondern nur von 
Perſonen, deren Gehirnthätigkeit ernſten Störungen 
ausgeſetzt iſt. Da nun aber Hr. v. Beuſt ein Mann 
von klarem Verſtande iſt, ſo geht der projektirte An⸗ 
trag nur darauf aus, die Sieger zu verhöhnen und 
den Erfolgen ihrer Waffenthaten die fernere Unter⸗ 
werfung der Herzogthümer unter Dänemark vorzu⸗ 
ziehen. Die jubelnde Freude der deutſchen Nation 
über die Niederwerfung der däniſchen Bollwerke er⸗ 
ſcheint im Lichte dieſes Antrags als ein Kinderſpiel. 
Es wurde ja nur ein Land einem Könige entriſſen, 
welcher gar kein Recht hatte, es zu beſitzen, folglich 
war auch jede Freude darüber überflüſſig.“ 
Stettin, 15. Auguſt. Unter Führung eines 
Commando's vom 62. Infanterie-Regiment kam 
heute früh bald nach 4 Uhr der erſte Transport 
däniſcher Gefangener (über 1000 Mann) mit einem 
Extrazuge von Kreuz hier an und wurde beim 
großen Güterſchuppen auf der Silberwieſe ab geſetzt, 
wo die Gefangenen von dem hieſigen Kommandan⸗ 
ten in Empfang genommen und nach verabreichtem 
Frühſtück gegen ½6 Uhr weiter nach dem Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk zu ihrer Einſchiffung befördert wurden. 
Was die Mannſchaften anbetrifft, ſo gehörten ſie 
allen Truppengattungen, zumeiſt der Infanterie an; 
es waren Leute jeder Altersklaſſe, anſcheinend vom 
20. bis über 40. Jahre, zum Theil ſehr ſchöne 
bärtige Leute. Ihr Ausſehen zeugte von keinem 
Mangel an Pflege und die Montirungsſtücke waren 
zum großen Theil gut erhalten. Ihre Stimmung 
war mit wenigen Ausnahmen heiter, beſonders in 
dem Augenblicke als ihnen der Hafen zu Geſichte 
kam. Wie uns mitgetheilt wird, kamen die Mann⸗ 
ſchaften aus öſterreichiſchen Feſtungen. Die weiteren 
drei Transporte werden am Mittwoch, Freitag und 
nächſten Montag in den Frühſtunden hier erwartet. 
Bei dem Transport der däniſchen Gefangenen befand 
ſich auch eine Dame, die 21 jährige Frau eines 
35jährigen Reſerviſten. Kurz nach ihrer Verheirathung 
wurde ihr Gatte, Beſitzer eines Gaſthauſes in Kopen⸗ 
hagen, zum Heere eingezogen. Nachdem er gefangen, 
verkaufte fie ihr Eigenthum und folgte ihrem Ehe— 
gatten in die Gefangenſchaft, aus der ſie jetzt mit 
ihm in die Heimath wieder zurückkehrt. (Od.⸗Ztg.) 
Kaſſel, 12. Auguſt. Unſer Landesherr iſt ſeit 
mehreren Tagen aus Bad Nenndorf zurückgekehrt, und 
die Regierungs-Maſchine, die längere Zeit faſt ganz 
ſtillgeſtanden hat, wird nun wohl wieder etwas in 
Gang kommen. Ein Geſuch um Abhaltung eines 


1864. 


Söfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
2 sone: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
n Bre 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


lau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 


Schützenfeſtes dahier iſt nach drei Monaten vom 
Miniſterium des Innern abgeſchlagen worden; man 
kann daraus ermeſſen, wie lange wichtigere Sachen 
oftmals auf eine Entſchließung zu warten haben. — 
Der unerhörte Wild ſchaden, dem eine große An- 
zahl Gemeinden der Grafſchaft Schaumburg ausge⸗ 
ſetzt ſind, hat zur Folge gehabt, daß zahlreiche De— 
putationen an den Kurfürſten in Nenndorf mit der 
Bitte entſendet ſind, das Wild in größerem Maße 
abſchießen zu laſſen. Sie ſollen einen ſehr ungnä⸗ 
digen Empfang gefunden haben und theilweiſe gar 
nicht empfangen ſein, ja, es wird verſichert, daß der 
Landesherr die Wahrheit der Angaben beſtritten und 
die bezeichnende Aeußerung gethan habe, Oetker habe 
die Gemeinden wohl aufgehetzt. Die Deputationen 
ſollen darauf den Landesherrn gebeten haben, ſich 
perſönlich vom Sachverhalte zu überzeugen, fie ſeien 
nicht aufgehetzt, wohl aber entſchloſſen, ſich ſelbſt 
Schutz gegen das Wild zu verſchaffen, wenn der 
Staat ihnen keinen Schutz gewähre. Einer der beiden 
Brüder Oetker war um jene Zeit in Nenndorf, was 
wohl die Veranlaſſung zu jener Vermuthung geweſen 
ſein mag. 

München, 10. Auguſt. Die Frage, welche 
Richtung gegenwärtig in Bayern regiert, beſchäftigt 
noch immer die Köpfe. Mit der bloßen Nennung 
der alten oder der neuen Miniſter iſt keine ausreichende 
Antwort gegeben, da man wiſſen muß, wer die 
Miniſter regiert. Von den beiden Neulingen im 
Miniſterium werden immer noch ganz verſchiedene 
Dinge erwartet — in einem conſtitutionellen Lande 
ein ganz wunderbarer Zuſtand. Von ſo hervorragenden 
Perſönlichkeiten, welche zu Miniſter ernannt werden 
können, ſollte man doch wiſſen, ob ſie Fiſch oder 
Fleiſch find. Bomhard hat als richterlicher Beamter 
— er war längere Zeit in der Pfalz Bezirksgerichts⸗ 
Präſident — ſich einen guten Namen gemacht, und 
man rühmt ihm eine große Umgänglichkeit nach. 
Seit 1859 war er Oberſtaatsanwalt am Appellations⸗ 
gerichte in Bamberg und wurde von dieſer Stelle 
nach Hannover zur Mitberathung der allgemeinen 
deutſchen Civilproceßordnung delegirt. Daß Bomhard 
einen tüchtigen Juſtizminiſter abgeben kann, iſt nicht 
zu bezweifeln; daß er als Mitglied des Miniſter⸗ 
rathes dem conſtitutionellen Princip in Bayern zur 
vollen Wahrheit verhelfen wird, wollen wir hoffen. 
ft der Juſtizminiſter ein Neuling in dem Miniſterium, 
jo gilt das Entgegengeſetzte vom neuen Cultus⸗ 
miniſter. Dieſer war lange Jahre Miniſterialrath 
im Miniſterium des Innern, ehe er als Miniſter⸗ 
präſident nach Bayreuth verſetzt wurde. Je neu⸗ 
gieriger man auf feine Haltung fein muß, deſto 
mehr iſt es zu bedauern, daß augenblicklich noch 
Alles darüber unſicher iſt. Von ihm wird es ab⸗ 
hangen, wie ſich der Staat Bayern fortan zur 
Kirche, zur Wiſſenſchaft, zur Schule ſtellt. 

Hamm, 12. Auguſt. Der Anſtreichergeſelle 
Wilh. Grötecke von hier, welcher eine neue Zünd⸗ 
maſſe erfunden hat, die allen Einflüſſen der Witterung 
widerſteht und ſelbſt bei längerm Lagern in Waſſer 
ihre volle Zündfähigkeit und Kraft behält, hatte aus 
Wien ſowohl wie von einer holländiſchen Geſellſchaft 
bereits ſchon annehmbare Offerten zur Verwerthung 
ſeiner Erfindung erhalten, als er heute Vormittags 
unerwartet nach Berlin berufen wurde, wo ſeine 
Präparate bereits näher unterſucht worden find. 
Dieſelben ſcheinen ſich alſo bewährt zu haben. 

London, 9. Auguſt. Unter dem Namen Con⸗ 
nector iſt eine neue Species von Dampfſchiffen ge⸗ 


baut, patentirt und probirt worden, denen — von 
Seiten des Erfinders jedenfalls, — eine große Zukunft 
prophezeit wird. Das Schiff beſteht aus drei ge⸗ 
trennten Theilen, dem Vorder-, Mittel- und Hinter⸗ 
theil, die aneinander geſchraubt und ohne große 
Schwierigkeit voneinander getrennt werden können, 
ohne daß die Maſte des Vorder- und Hintertheils, 
oder die Dampfmaſchine des Mitteltheils, heraus- 
genommen zu werden brauchten. Der Zweck des 
Ganzen beſteht darin, die Fracht, zumal ſchwerer 
wohlfeiler Artikel, wie z. B. Kohle, billiger ſtellen 
zu können. Man denke ſich ein kleines Geſchwader 
ſolcher Fahrzeuge zur Frachtbeförderung von Kohlen 
zwiſchen Neweaſtle und London. Bisher dauerte es 
geraume Zeit, bis ein Kohlenſchiff in Newcaftle feine 
Fracht einnahm, und eben ſo lange, bis es ſie in 
London wieder auslud. Capitän und Bemannung 
gingen während dieſer Zeit müſſig, mit anderen 
Worten es ging Zeit und Geld verloren. Dem ſoll 
durch die Connectoren abgeholfen werden. So wie 
ein Schiff dieſer Gattung in London ankommt, läßt 
es diejenigen Theile von ſich ab, die ausgeladen 
werden ſollen, nimmt ein leeres Mittelſtück oder nach 
Umſtänden zwei leere Stücke eines gleichgroßen andern 
Connectors an ſich, ſchraubt ſich mit dieſen zuſammen 
und fährt wieder feiner Wege. Maſchine und Mann⸗ 
ſchaft brauchen auf dieſe Weiſe nicht zu feiern, bis 
auf⸗ und abgeladen wird, es läßt ſich Arbeit, Zeit, 
und Geld erſparen. Dies ungefähr iſt der Grund⸗ 
gedanke. Es klingt etwas abenteuerlich und uns 
willkührlich, denkt man an Münchhauſen's Pferd, 
welches einmal ohne Hintertheil beim Brunnen an- 
langte, aber darum iſt das Ganze doch nicht ohne 
Weiteres zu verwerfen, zumal da ein auf dieſe Weiſe 
conſtruirtes Schiff letzthin auf der Themſe und auf 
hoher See langen harten Proben unterzogen worden 
iſt und ſie mit Ehren beſtanden haben ſoll. 


— Prinz Friedrich Wilhelm, der kleine Sohn des 
Kronprinzen von Preußen, deſſen Geſundheit durch 
die Luftveränderung und Seebäder ſehr geſtärkt worden 
iſt, hat Osborne geſtern in Begleitung der Baronin 
v. Dobeneck und des Majors v. Schweinitz verlaſſen 
um nach Preußen zurückzukehren. 


— Der Prinz und die Prinzeſſin v. Wales 
werden, wie verlautet, noch im Laufe des Herbſtes 
der königl. Familie in Kopenhagen einen Beſuch 
abſtatten. 5 

— Daniel O'Connell, deſſen Andenken am vorigen 
Montag in Dublin fo glänzend gefeiert wurde, iſt 
am Abend deſſelben Tages in Belfaſt in Gegenwart 
von 40,000 Zuſchauern in effigie verbrannt worden. 


— Es iſt allen Ernſtes die Rede, eine Tiger⸗ 
tödtungs⸗Geſellſchaft für Indien ins Leben zu 
rufen. Weshalb nicht! Es ſind im Laufe dieſes 
Jahres Actiencompagnien zu nicht minder abenteuer— 
lichen Zwecken gegründet worden, und die vielen 
Engländer, die in allen Ecken und Enden der Welt 
auf Sport aller Art ausgehen, würden ein gutes 
Werk thun, wollten fie ſich zuſammenthun, um den 
wilden Beſtien Indiens den Garaus zu machen. 
Die Verheerungen, welche dieſe jedes Jahr anrichten, 
ſind ſtärker als man in Europa gewöhnlich glaubt. 
Vor zwei Jahren kam von Singapore ein Nothſchrei 
herüber, die Tiger hälten daſelbſt fo ſehr überhand 
genommen, daß die Bewohner es kaum mehr aus, 
halten könnten. Sie kamen über die Meerenge ge- 
ſchwommen und von Jahr zu Jahr wurde ihre 
Einwanderung bedenklicher. Frauen und Kinder ver⸗ 
ſchwanden aus den Gehöften; Arbeiter wurden am 
hellen Tage aus den Feldern fortgeſchleppt und wer 
ſich unvorſichtig einem größeren Gehölze näherte, 
wurde ſelten lebendig wiedergeſehen. Mehrere hun⸗ 
dert Menſchen fielen in einem einzigen Jahre dieſem 
grimmigſten aller Raubthiere zum Opfer, ohne daß 
umfaſſende Mittel ergriffen worden wären ihnen das 
Handwerk zu legen. In vielen Theilen Indiens ſoll 
es nicht viel beſſer als in Singapore ausſehen. Die 
armen Eingeborenen klagten, daß das „Ungeziefer“ 
überhand genommen habe, ſeit ihnen, nach dem 
großen Sepoyaufſtande, die Waffen abgenommen 
worden ſeien, und als einigen der bedrohlichſten 
Dörfer in Folge ihrer Beſchwerden wieder Schieß- 
waffen verabfolgt worden waren, wurden in einem 
einzigen Diſtriet binnen drei Monaten 10 Tiger, 35 
Leoparden, 20 Bären, 9 Hyänen und 3 Wölfe er⸗ 
legt. An intereſſanten Sport fehlt es ſomit in 
Indien nicht. Ueberdies wird dort gutes Schußgeld 
gezahlt, für einen Tiger z. B. 5 Pfd. Sterling. 
Eine Tigertödtungs-Actiengeſellſchaft lönnte am Ende 
noch gar Dividenden zahlen, auf alle Fälle wäre ſie 
den Indiern willkommener als die vielen neuen 
Actienbanfen, welche dafelbft gegründet werden, und 
von denen es in Caleutta allein ſchon 25 giebt. 


— Die Mormonen haben in den letzten Tagen 
hier mehrere große Meetings abgehalten, angeregt 
wahrſcheinlich durch Brigham Moung den Jüngeren, 
der in Geſellſchaft mehrerer anderer „Heiliger“ vor 
kurzem aus Amerika angekommen iſt. Auf dem 
letzten Meeting iſt beſchloſſen worden, daß beſagter 
Brigham Young jun. als Apoſtel und europäiſcher 
Präſident dieſſeits des Oceans, ſein Vater aber wie 
bisher als Präſident der Mormonen aller Welt in 
Utah bleiben ſolle. 

— Einer der Veteranen der Flotte, Viceadmiral 
Drake iſt vorgeſtern in Bath geſtorben. Geboren 
1788, trat er, als fünfzehnjähriger Junge (1804) 
in den Flottendienſt, machte die Schlachten von Tra 
falgar und Navarino mit und diente auch ſonſt bei 
den verſchiedenartigſten Expeditionen in allen Ecken 
und Enden der Welt. Den Rang eines Viceadmirals 
erlangte er trotzdem erſt im September vorigen Jahres. 


Danzig, den 16. Auguſt. 

— Hr. Polizei⸗Präſident v. Clauſewitz macht 
bekannt, daß die von ihm veranſtaltete Sammlung 
für die Hinterbliebenen des Pionier Klinke geſchloſſen 
werden ſolle. Zugleich richtet er an diejenigen, welche 
ihr Scherflein noch beitragen möchten, die Bitte, 
ſolches recht bald zu thun. Der Turn- und Fecht⸗ 
Verein hat 3 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. eingereicht. Im 
Ganzen hat der Hr. Polizei-Präſident bis jetzt 
236 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. für den in Rede ſtehenden 
Zweck geſammelt. . 

— In der General-Verſammlung des ſteno— 

graphiſchen Vereins vom 15. d. wurde zuerſt 
der Eintritt von 6 neuen Mitgliedern, darunter zweier 
Damen in Thorn, angezeigt. Nach Verleſung und 
Annahme des Protokolls der letzten Generalver— 
ſammlung wurde vom Vorſitzenden in ehrender Weiſe 
des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Gericke gedacht, 
und deſſen früheres Amt als Protokollführer durch 
Wahl auf Herrn Moritz übertragen. Ein Wett⸗ 
(Correct⸗ und Schnell-) Schreiben wurde auf den 
5. September feſtgeſetzt und hierauf von der in der 
letzten Sitzung ernannten Commiſſion Bericht dahin 
erſtattet: daß empfohlen werde, dem Berliner Central⸗ 
verein Vorſchläge zu machen, wie die Centraliſation 
des Vereinsweſens fruchtbarer gemacht und wie dem 
Centralverein ſeine Stellung erleichtert werden könne. 
Die Verſammlung nahm das von der Commiſſion 
entworfene und vorgeleſene Schreiben an den Berliner 
Centralverein an. Nachdem erwähnt worden, daß 
ein Mitglied wieder einen Curſus in der Stenographie 
begonnen habe, wurden verſchiedene Mittheilungen 
aus Correſpondenzen zum Vortrag gebracht und eine 
im Fragekaſten vorgefundene Frage erledigt. 
Geſtern hatte das hieſige Bürger⸗ 
Schützen⸗Corps ein Schießen um Silberprämien 
veranſtaltet und zu dem Feſte mehrere Ehrengäſte 
von hier und die Dirſchauer Schützengilde einge— 
laden, von denen 25—30 erſchienen waren. Es 
wurden 13 Silber- Prämien für die beſten Treffer 
vertheilt, und zwar an die Herren Hoffmann, Tiſchke, 
Sommer, Mehrſich, Tonnies aus Dirſchau und von 
hier an die Ehrengäſte Hrn. Major v. Beſch und 
Hauptmann v. Ramin und an die Bürger⸗Schützen⸗ 
Mitglieder Hrn. Kanthaak, Schmidt, Weiß, Bor- 
kowski, Eckert und Sauer U. Das Wetter war 
möglichſt günſtig, um im Freien bei Concertmuſik des 
See⸗Bataillons verweilen zu können. Nach Beendi⸗ 
gung des Schießens, woran im Ganzen ca. 70 Per: 
ſonen Theil nahmen, fand ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen in der Geſellſchaft von Damen ſtatt; 
ſodann wurde ein Feuerwerk abgebrannt, und ein 
frohes Tanzvergnügen hielt die Feſttheilnehmer, 
worunter auch mehrere Offiziere, bis zum anbre— 
chenden Morgen zuſammen. 

— Es circulirt in hieſiger Stadt ein Gerücht von 
einer Brutalität, welche Eltern gegen ihr Kind verübt 
haben ſollen. Hoffentlich wird ſich daſſelbe nicht 
beſtätigen. 

Pillau, 14. Auguſt. Von den durch Däne⸗ 
mark gekaperten preußiſchen und andern deutſchen 
Kauffahrtei⸗Schiffen liegen in Kopenhagen ſeit einem 
halben Jahre etwa 50 preußiſche und deutſche See— 
leute gefangen und auf dem alten ehemaligen Linien- 
ſchiffe Waldemar, welches 1849 ſchon als Kaſernen— 
ſchiff diente, eingeſperrt. Sie harren ſeit lange 
ſtündlich auf ihre Erlöſung, die aber leider noch 
immer nicht kommen will! Dieſe in Ausübung 
ihres friedlichen Berufes gefangen genommenen See— 
leute werden zwar, wie Briefe an ihre Angehörigen 
darthun, von den Dänen nicht ſchlecht behandelt, ihre 
Verpflegung iſt aber mangelhaft, und wenn auch 
menſchenfreundliche Männer, wie z. B. der Prediger 
an der Petrikirche am Chriſtianshafen in Kopenhagen, 
Herr Schmalz, ſich ihrer auf das Liebreichſte an⸗ 
genommen haben, ſo iſt es dennoch nicht zu ver⸗ 


wundern, daß die an friſche Luft, fie . 
Bewegung und kräftige Nahrung gewöhn iſtig 
und geist 


durch diefe lange Haft körperlich in ihrer 
verkommen ſind. Viele derſelben babe ghenieli 
Heimath große Familien, andere ” der Zen 
Eltern oder Geſchwiſter, die jetzt, da ſie 5 in die 
der Gefangenſchaft keine Heuer bekomm gehangen 
größte Noth gerathen ſind, die größten Ent athan. 
erleiden müſſen und dennoch in ue fu? 
Die deutſchen Kriegsgefangenen vom Me eng, 

0 


längſt ausgewechſelt, hoffen wir, daß unſere 9• n, 
Seeleute auch recht bald ihre Freiheit 1 3 nich, 
Material zur Aus wechſelung fehlt es wahr en yon 
und ein längeres Verbleiben in Kopenhag atapertes 


nutzlos, da es ſcheint, daß Dänemark die 9 


Schiffe nicht herausgeben wird. (K. — 305 

Königsberg. In der bekannten Anf welehe 

den Dr. Joh. Jacoby auf Ehrſurch hee 
t 


anwaltſchaft Appellation eingelegt, auf 6 
Antrage gemäß auf ein Jahr, ſondern nut ap 
onate Gefängniß erkannt iſt. Die Form 
pellationsrechtfertigung des Staatsanwalts v. egebel 
hat dem Dr. Joh. Jacoby Veranlaſſung Em 

das betreffende Schriftftüd dem guſtizminiſter 
dem Antrage auf Zurechtweiſung des genaue 3.) 
amten einzureichen. K. 95 90 
— Nach der „K. H. Ztg.“ iſt nun hg alegel, 
den Profeſſor Dr. Möller wegen ſeiner in Au , 
heiten des Stadtraths Weller in einer r, 
netenverſammlung gehaltenen Rede die Anklaß eh 
Beleidigung der königlichen Regierung erhoben und p 
Graudenz, 12. Auguſt. Die Rec ae 
die von den fäbtifcjen Behörden befcloffent er ft 
in bn 


genehmigt worde. —— 
Schneidemühl, 14. Auguſt. Greene 


regung verurſachte am Freitage die in der moe 
ſtunde auf freier Straße vorgekommene 110 ji 
eines Ulanen⸗Unteroffiziers. Von dieſem Moch 
Gefreite Z., deſſen Dienſtzeit in wenigen il, 
ablief, wegen eines Vergehens bei dem wa 1 
angezeigt und zu einer ganz kurzen Arreſtſtt gen" 
urtheilt worden. Ob dieſer Umſtand allein 7 jet 
hat, oder ſchon frühere Mißhelligkeiten mild 
Beiden vorgekommen find — ſcheint noch ning fe 
ſtehen. Aber Z. ſchien den Tod ſeines Gamen nag 
beſchloſſen zu haben. Er erſchien wenige Sa 
jenem Vorfalle in der Wohnung des Unle er 525 
beſtellte ihn zum Wachtmeiſter, und als dear f 
darauf auf dieſem Wege ſich befand, ſeinen 
Sohn an der Hand führend, trat Z. aus 7 
heraus und verſetzte mit einer, ſchweren ve, 
ſcharfen Holzart dem Unteroffizier in den Hinte men te. 
Hiebe, die beide alle Weichtheile und den Sch ge erfolg 


ſo daß das Gehirn ſofort ausfloß und der er tie 
Das Kind iſt unverletzt geblieben. — . Rohe i 
meldete ſich ſofort zum Arreſt, geſtand mi der Len 


That ein und ſoll auch bei dem Ace 


vor der Section nicht das geringſte Zeichen der ft. 6 

gegeben haben. Derſelbe iſt bisher nicht pet 
Gerichtszeitung . 1 
Criminal-Gericht zu Da nah e 
[Der Bock als Gärtner.] Ruge fach, 

Sonntag, den 8. Mai d. J. fuhr der 1 Frau 
Schweers zu Reichenberg mit SENT suhil 
malin nach Danzig, nachdem er die Sen 1 Bel 
ſeines Hauſes und ſeiner Habe Geschäl. ; mat 
er Frau i 
nöthig, daß der Herr Pfarrer mit fairen 100 
malin die folgende Nacht in Danzig if fand, zu 
Als er am nächſten Morgen im Bebe . auf pi 


dieſer Mittheilung begab ſich Her 1 
zum Herrn Polizeirath Niederſthiebes⸗ in . 
Hülfe behufs der Entdeckung des aigte 
zu nehmen. Der Herr Bolizeirath 2 ib dem 
bereitwillig und begab ſich ſofer 

Pfarrer nach Reichenberg. Hier 
Pfarrwohnung, — er de der 
worden waren und daß el 1 
licher hölzerner, mit Eiſen beſchun it der Sum 
welchem ſich ein verſchloſſenes Käſich 


don 5 
4 
Sega. und einigen Groſchen, wie auch Kir⸗ 
d chen mit efunden, erbrochen war und daß dies 
ugelaſtet dem Gelde geſtohlen, alles Andere aber 
na geblieben war. Das Käſtchen wurde 
yelünden dingen im Garten des Pfarrhauſes 
A" e 
8 wah. Sanedieb 
eſühr e denn auch verhaftet und nach Danzig 
beit ber ſchon nach einigen Tagen wieder in 
gende Mis, weil die Staatsanwaltſchaft nicht ge- 
In z ertemente vorfand, um die Anklage gegen 
ren. Die Freiheit, welche der Knecht 
Velannten onnen, benutzte er dazu, um ſich bei feinen 
0 Lt als den Unſchuldigen darzuſtellen. Durch 
kannt uldigungsgründe, welche er anführte und die 
Busen, brachte er es aber jo weit, daß er 
wanliſch auf das Schärſſte anklagte und die Staats⸗ 
5 Kt. ihn für reif erfand. — So hatte er 
Mung ei einem Beſuch, welchen er nad) feiner Frei⸗ 
übers inem hier dienenden Mädchen, das er aus 
Mütter Zeit kannte, abgeſtattet, geſagt, der Herr 
Un der nelde denn doch auch zu ſehr mit dem bei 
fat ber ten Diebſtahl auf. Derſelbe habe imIntelligenz- 
en 8 gemacht, es ſeien ihm 86 Thlr. geftoh- 
(ag Iden. Es ſeien aber keinesweges 86 Thlr. 
kaober a er, Renck, beſſer); es ſeien nur 54. 
gie \ ußte er es denn beſſer? — Jedenfalls aus 
Lang en Grunde, als daß er eine ſehr genaue 
Ahl ; Haft mit ihr gemacht, fie nämlich geſtohlen und ge— 
(Aus Verſehen oder durch einen Druckfehler 


N ine ſehr leichtſinnige Weiſe durchgebracht. 
gt et atte er dieſe Summe bekommen? — Es 
derbe Mn, daß er ſich vor kurzer Zeit ſtets in 


* Raledenheit befunden, ſich Geld geliehen und 'in 
alte, del nie mehr, als einige Groſchen beſeſſen 
b; uf der Anklagebank erklärte ſich Reuck für 
wd Indeſſen ließ die Zeugenausſage ſeine 
a as auf das Schärfſte ins Licht treten. Was 
vr apte euge vernommene Herr Pfarrer Schweers 
85 Ae, bezog ſich freilich nur auf den Charakter 
auen geklagten, zu dem er ſonſt nie rechtes Ver⸗ 
gehabt, und auf Nebenſächliches; aber die 
5 e ae Köchin Roſalowski war ſchlagend. Die 
debe lich Folgendes aus: „Renk und ich, wir 

Sonntag d. 8. Mai d. J., nachdem der 
Wachen rer und die Frau Pfarrerin nach Danzig 
h N hat auf den Tanzboden, um uns zu vergnügen. 
Sp, ten das Haus zugeſchloſſen, und der Haus- 
vntel befand ſich in meinem Gewahrſam. Als es 
in min orden war, verlangte Renck den Schlüſſel 
Pa di oem er vorgab, der Herr Pfarrer habe 
bade na wachung des Hauſes übertragen, und er 
allen. gehen, ob ſich nicht etwa Diebe eingeſchlichen 
nale l darauf die Köchin gegen Mitternacht, 
ur Dany ihrem Bräutigam und dem Knecht Renck 
fin ar = ging, äußerte dieſer, es ſei ihm etwas 
a Died Kommen, und es ſei leicht möglich, daß 
in dderung in der Pfarrwohnung geweſen. Dieſe 


de de 8 fand ihre Beſtätigung. Denn als man 
Gi, Deu ner der Pfarrwohnung kam, fand man 
den dbän aden geöffnet und den Kaſten mit den 


wahben eröffnet. Die Köchin, welche ſogleich 
10 dein Stand der Sache erkannte, fing entſetzlich 
Ne (Geier an. Renck ſagte zu ihr, fie ſolle nicht 
in es nicht ld heulen, ſondern ruhig ſein. Wenn 
die Fre ſein würde; ſo würde er ihr einen Hieb 
a, 0 der fe geben. Denn es ſchade gar nichts, 
N. Neng faſſe um ein paar Thlr. ärmer geworden; 
Bequgieken würde ſich nach diefer Scene ruhig ins 
Rap 1 w. ſchlafen und von keinem böſen Traum 
0 bat, ade. — Des Hrn. Pfarrers kleiner Sohn 
daß elcher als Zeuge vernommen wurde, ſagte 
enck ſtets ein Auge auf den mit Eiſen 
5 aſten gehabt hätte und einmal geäußert 
er gele ſem Kaſten würde wohl ſchon mancher 
auch den haben und eine ſchöne Summe würde 
| dewann ch letzt darin liegen. Der hohe Gerichts. 
gun. aach ſtattgehabter Beweisaufnahme die 
der iheilte 1 don der Schuld des Angeklagten und 
dan 8 Stell zu einer Zuchthausſtrafe von 2 ½ Jah- 
Jahren 8 unter Polizeiaufſicht auf die Dauer 

der 
laß Briedri ebbel's befindlichen Gelbft- 
AD d Haupt starb 1 a 
zu dend der Kindheit beruht darauf, daß 
ollend ge N Hausthieren herab, freundlich und 
en fie if, denn daraus entſpringt ein 


0 adus Febbel g Mindheit, 


Gefühl der Sicherheit, das bei dem erſten Schritt 
in die feindſelige Welt hinaus entweicht, und nie 
zurückkehrt. Beſonders in den unteren Ständen ift 
dies der Fall. Das Kind ſpielt nicht vor der Thür, 
ohne daß die benachbarte Dienſtmagd, die zum Ein- 
kaufen oder Waſſerſchöpfen auf die Straße geſchickt 
wird, ihm eine Blume ſchenkt; die Obſthändlerin 
wirft ihm aus ihrem Korbe eine Kirſche oder eine 
Birne zu, ein wohlhabender Bürger wohl gar eine 
kleine Münze, für die es ſich eine Semmel kaufen 
kann; der Fuhrmann knallt, vorüberkommend, mit 
feiner Peitſche, der Muſikant entlockt feinem Inſtru⸗ 
ment im Gehen einige Töne, und wer nichts von 
Allem thut, der fragt es wenigſtens nach ſeinem Namen 
und Alter oder lächelt es an. Freilich muß es reine 
lich gehalten ſein. Dieſes Wohlwollen wurde auch 
mir und meinem Bruder in reichlichem Maße zu 
Theil, beſonders von den Mitbewohnern unſeres 
Hauſes, den vorzugsweiſe ſogenannten Nachbarn, die 
uns faſt eben ſo viel galten, als, die Mutter und 
mehr als der ſtrenge Vater. Im Sommer hatten 
ſie ihre Arbeit und konnten ſich nur wenig mit uns 
abgeben, da war es aber auch nicht nothwendig, denn 
wir ſpielten von früh bis ſpät, von der Bettzeit bis 
zur Bettzeit, im Garten, und hatten an den Schmet— 
terlingen Geſellſchaft genug. Aber im Winter, bei 
Regen und Schnee, wo wir auf's Haus beſchränkt 
waren, ging, faſt Alles, was uns unterhielt und er⸗ 
heiterte, von ihnen aus. 

Die Frau des Tagelöhners, Meta mit Namen, 
eine rieſige, etwas vorwärts gebeugte Figur, mit 
einem altteſtamentariſch ehernen Geſicht, an das ich 
durch die Dumäiſche Sybille des Michel Angelo in 
der Sixtiniſchen Capelle, lebhaft wieder erinnert wor— 
den bin, kam gewöhnlich, ein rothes Tuch um den 
Kopf gewunden, in den langen Winterabenden zur 
Zeit der Dämmerung zu uns herum und blieb bis 
zum Lichtanzünden. Dann erzählte fie Hexen- und 
Spukgeſchichten, die aus ihrem Munde eindringlicher, 
als aus jedem anderen klangen; wir hörten vom 
Blocksberg und vom hölliſchen Sabbath; der Befen- 
ſtiel und deſſen unheimliche Bedeutung, und die fin« 
ſtere Schornſteinhöhle, die in jedem Hauſe und alſo 
auch in dem unſrigen, auf eine boshafte Weiſe von 
den Mächten der Hölle und ihre Dienerinnen gemiß— 
braucht werden könnte, flößte uns Entſetzen ein. Genau 
erinnere ich mich noch des Eindrucks, den die Erzäh⸗ 
lung von der verruchten Müllerin, die ſich Nachts 
in eine Katze verwandelte, auf mich machte, und wie 
es mich beruhigte, daß ſie für dieſen ſchlechten Streich 
doch endlich die gebührende Strafe erhielt. Der Katze 
wurde nämlich, als ſie einmal den nächtlichen Spa⸗ 
ziergang antrat, von dem Müllerburſchen, dem ſie 
verdächtig vorkam, eine Pfote abgehauen, und am 
nächſten Tage lag die Müllerin mit blutigem rechten 
Arm ohne Hand im Bett. *) 8 

Wenn Licht angezündet wurde, gingen wir gewöhn- 
lich zum Nachbar Ohl hinüber, und in ſeiner Stube 
war es uns freilich heimlicher, als in Meta's Atmo- 
ſphäre. Der Nachbar Ohl war ein Mann, den ich 
nie verdrießlich geſehen habe, ſo oft er auch Urſache 
hatte, es zu ſein. Mit leerem Magen, ja, was bei 
ihm mehr ſagen wollte, mit leerer Pfeife, tanzte, 
ſang und pfiff er uns etwas vor, wenn wir kamen, 
und ſein immer freundliches, ja vergnügtes Geſicht 
leuchtet mit, trotz der beträchtlich gerötheten Naſe, 
die ich mir, nach der Erzählung meiner Mutter, ein⸗ 
mal mit Sehnſucht gewünſcht haben ſoll, als ich, 
auf den Knien von ihm geſchaukelt, zu ihm hinauf⸗ 
ſah, und trotz der gewaltigen, ſpitz zulaufenden Mütze, 
die er beſtändig trug, noch jetzt wie ein Stern. Es 
hatte eine Zeit gegeben, wo er der einzige Maurer 
im Orte und Herr von zwanzig bis dreißig Geſellen 
geweſen war, von denen ſich ſpäter viele zu Meiſtern 
aufwarfen und ihm die Arbeit wegnahmen; damals 
hätte er, wie man ihm nachſagte, ſich eine ſorgenfreie 
Zukunft gründen können, wenn er nicht die Kegelbahn 
zu oft beſucht und ein gutes Glas Wein zu ſehr ge⸗ 
liebt hätte, aber wer die böſen Tage trug, wie er, 
der war wegen des unbekümmerten Genuſſes des 
guten nicht zu ſchelten. Ich kann ſeiner nicht ohne 
Rührung gedenken; wie ſollte ich auch? Er hat 
den Paukenſchläger und den Trompeter, die er mir 
und meinem Bruder einſt zum Jahrmarkt ſchenkte, 
von dem Spielwaarenverkäufer mit größter Mühe 
geborgt, und ſich, da feine Armuth ihm das Abtra- 
gen der kleinen Schuld erſt ſpäter geſtattete, noch 
nach Jahren, als ich ſchon lang und altklug an ſei⸗ 
ner Seite ging, darum mahnen laſſen müſſen. Un⸗ 
erſchöpflich war er in Erfindungen, uns zu unterhal⸗ 


ten, und da dazu bei Kindern nichts als guter Wille 
gehört, ſo mißlang es ihm nie. Eine Hauptfreude 
war es für uns, wenn er ein Stück Kreide in die 
Hand nahm, ſich mit uns an ſeinen runden Tiſch 
ſetzte und zu zeichnen anfing, Mühlen, Häuſer, Thiere 
und was es weiter gab. Dabei kamen ihm die luſtig⸗ 
ſten Einfälle, die mir noch in den Ohren klingen. 
Selbſt ſein höchſter Genuß war keiner für ihn, 
wenn wir ihn nicht theilten. Er beſtand darin, daß 
er des Sonntag Vormittags nach der Predigt und 
vor der Mahlzeit langſam zur Erinnerung an beſſere 
Zeiten ein Glas Branntwein trank und ein Pfeife 
dazu rauchte. Von dieſem Branntwein mußten wir 
jeder einen Fingerhut voll bekommen oder er ſchmeckte 
ihm ſelbſt nicht. Das Getränk war allerdings nicht 
das ſchicklichſte für uns, aber die Quantität war ge⸗ 
rin genug, nachtheilige Folgen zu verhüten, mein 
Vater verbot jedoch dieſe Sonntagsfeier, als er da» 
hinter kam. Dies betrübte den guten Alten ſehr, 
hielt ihn aber, wie ich hinzuſetzen muß, nicht ab, uns 
wieder mittrinken zu laſſen, nur, daß er uns drin⸗ 
gend empfahl, dem Vater nachher aus dem Wege zu 
gehen, damit er keine Gelegenheit erhalte, einen von 
uns zu küſſen und ſo die Uebertretung ſeiner Vor⸗ 
ſchrift zu entdecken; ein Kuß, den Lippen meines 
Bruders aufgedrückt, batte ihm nämlich das erſte 
Mal das Spiel verrathen. (Schluß folgt.) 


Ver miſchtes. 

* [Eine Shakeſpeare⸗Novelle.] Wir 
leſen in der Kölbel'ſchen Theaterchronik einen aller⸗ 
liebſten Nachtrag zur Shakeſpeare-Feier in Form 
einer aus den nur wenigen Zeilen beſtehenden No⸗ 
velle: „Richard“ war ein vermögender „Kaufmann 
von Venedig“ und in der ganzen Stadt als „Othello“ 
bekannt, der mehr als oft „Viel Lärm um Nichts“ 
machte. „Julie“, ſeine Gattin, liebte ihn über Alles, 
hatte „Liebes Leid“ und „Liebes Luſt“ mit ihm ge⸗ 
theilt; dennoch verging kein Tag, wo nicht „der 
Sturm“ im Hauſe tobte, und ſie, endlich der ewigen 
Eiferſüchteleien überdrüſſig, beſchloß, ſich von ihm zu 
trennen. „Wie es Euch gefällt“, rief er; „Heinrich“, 
mir graut vor Dir, ſprach fie ſchluchzend; denkſt Du 
noch der ſchönen Tage unſerer erſten Liebe; ach, es 
war ein „Sommernachtstraum“. Nein, ein „Win⸗ 
termärchen“, entgegnete er mürriſch; und ſie ging, 
um nie wiederzukehren. Da beſchloß er „die Zähmung 
der Widerſpenſtigen“ und folgte ihr in's Haus der 
Eltern; dieſe aber ließen ihren „Cäſar“ auf ihn los 
und riefen: Fort aus unſern Augen, nie erhaltet 
Ihr zurück, „was Ihr wollt“. Jetzt legte er ſich 
aufs Bitten, beſchwor ein Paar Tanten, ſich für ihn 
zu verwenden; dieſe löſten „die Komödie der Frrung“ 
auf; er erhielt durch „die luſtigen Weiber“ ſeine 
Gattin zurück, beſſerte ſich, und Alles rief vergnügt: 
„Ende gut, Alles gut!“ 


Kirchliche Nachrichten vom 8. bis 15. Auguſt. 


St. Marien. Getauft: Tiſchlermſtr. v. Auer 
Sohn Carl Johannes. \ 

Aufgeboten: Kaufm. Paul Louis Lietzmann mit 
Igfr. Philippine Marie Unbeſcheiden aus Hamburg. 
Uhrmacher Carl Benzien mit Igfr. Amalie Marie Witt- 
johann. Kaufm. Albrecht Heinrich Richard Schäpe mit 
Igfr. Marie Meſeck. Schneidermſtr. Friedr. Wilh. Schulz 
mit Igfr. Auguſte Adele Fiſcher. 

Geſtorben: Kaufm. Storrer Sohn Harry, 3 J. 
5 M. 22 T., Scharlach. Kaufm. Behrend de Cupry 
Tochter Clara Maria, 1 J. 5 M. 21 T., Keuchhuſten. 

St. Johann. Getauft: Handlungsdiener Riemeck 
Tochter Catharine Wilhelmine. Kutſcher Heldt Sohn 
Otto Paul. Schneidergeſ. Falk Tochter Louiſe Marie. 

Aufgeboten: Schneidergeſ. Carl Wilhelm Leopold 
Sachs mit Igfr. Friederike Wilhelmine Een 

Geftorben: Haupt Zollamts +» Affiftent Schlichting 
Tochter Clara Auguſte Maria, 10 M. 12 T., ungewiſſe 
Krankheit. Schneidermſtr. Jahr Sohn Walter Theodor, 
5 M., Gehirnentzündung. 

St. Petri u. Pauli, Getauft: Buchhandlungs⸗ 
Gehuͤlfe Bellair Sohn Paul Hugo William. Lackirer⸗ 
Meiſter Widtmann Sohn Louis Oscar. 

Aufgeboten: Eigenthümer u. Reſtaurateur Johann 
Ferd. Laade mit Zafr. Charlotte Emilie Meller. 

Geſtorben: Caſſirer Schönbeck Sohn Otto Wilhelm 
Ernſt. 7 M. 23 T., Halsbräune. 

Bartholomät. Aufgeboten: Schuhmachermſtr. 
Friedr. Wilh. Kanzler mit Marie Charlotte Auguſte 
Ziehlfe. Schiffszimmermann Richard Emanuel Schäpe 
mit Igfr. Bertha Auguſte Lange. 

Geſtorben: Schneidergeſellenfrau Bertha Florentine 
Diedrich geb. Bethke, 32 J. 6 M., Abzehrung. Zimmergeſ. 
Heyer Tochter Emma Emilie, 5 Wochen, Krämpfe. 

St. Trinitatis. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Schwärmer Sohn Wilhelm Hugo. Bernſteinarbetter 
Wolff Sohn Richard Albert Julius. Kutſcher Krüger 
Sohn Bernhard Theodor. 


er Kaufm. Friedrich Herrmann Müller 
„) Eine aus der Mark ſtammende weit verbreitete | mit Igfr. Louiſe Friedricke Lina Korb aus Ilmenau bei 
Sage, welche von Wil. Alexis trefflich bearbeitet worden | Weimar. 


iſt und ſich in dieſer Bearbeitung in dem von A. L. Lua 


Geſtorben. Kaufm. Gustav Amandus Nowitzki, 
herausgegebenen Leſegarten befindet. 5 5 


39 J, Lungenſchwindſucht. 


St. Eliſabeth. Getauft: 

Tochter Auguſte Jenny Anna. 

Geſtorben: Muſikmeiſter Pahl Tochter Caroline 
Adelhelde Martha, 1 J., Krämpfe. Grenadier Auguſt 
Gorzika, 22 J., Typus. Grenadier Petrus Schulz, 
20 J. 3 M. 3 T., Lungenentzündung. Sergeant Bröſe 
Sobn Franz Auguſt Eugen, 1 M., Atrophie. 

St. Barbara. Getauft: 
Sohn Johannes Carl. Schuhmachermſtr. Gaul Sohn 
Caxl Eduard Max. Mechaniker Nothmann Sohn Eugen 
2 Schloſſergeſ. Maaß Sohn Carl Joh. Ferdinand. 

iener Dramburg Sohn Albert Friedr. Wilh. 

Heil. Leichnam. Getauft: Kaufmann Jooſt 
aus Kl.⸗Plehnendorf Tochter Emilie Louiſe Martha. 

Geſtorpen: Gaſtwirth Arendt aus Langefuhr 
Tochter Laura, 20 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. 
Schmiedegeſ. Thiel aus Schellingsfelde Tochter Anna 
Wilbelmine Auguſte, 7 J., Scharlachfieber. 

St. Nicolai. Getauft: Schiffszimmergeſ. Reichert 
Sohn George Oscar. Eigenthümer Zabell Tochter 
Margaretha Louiſe Francisca. Schmledegeſ. Stein Sohn 
Otto Auguſt. Schmiedegeſ. Wolſchon Tochter Anna 
Amalie. Fleiſchermſtr. Schade Tochter Catharina Eliſabeth. 

Geſtorben: Fuhrherr Bachmann Tochter Martha 
Magdalena Thereſe, 10 M., Darmegtaarh. Reifſchlägergeſ. 
Adameki Sohn Johannes, 2 J. 9 M., Zerquetſchung des 
Hirnſchädels durch Ueberfahren. Wittwe Louiſe Wenzel, 
58 J., Typhus. 

t. Joſeph. Getauft: Schliffszimmergeſ. Eich⸗ 
holz Sohn Guſtav Robert. Kutſcher Kacknack Tochter 
Anna Maria. 

Aufgeboten: Schutzmann Jac. Potrykus mit Igfr. 
Ottilie Jaczembkowski. 

Geſtorben: Schmiedegeſ. Petzold Tochter Emma 
Ludewika, Diarrhö. Schiffszimmergeſ. Weinreich Tochter 
Eliſabeth, 1 M. 26 T., Krämpfe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Trompeter Schulz 


15 4| 337,69 ＋ 12,6 Nördl. ſtürmiſch, bewölkt. 
16) 8| 336,25 14,1 [Weſtl. ſtill, hell u. ſchön. 
121 335,58 17,8 | do. do. do. 


Schiffs-Uapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 15. Auguſt: 


Forth, S.⸗D. Irwell, v. Hull, m. Gütern. Morteuſen, 
Hulda, v. Reval, m. Kalkſteinen. 


Geſegelt: 
Watſon, S.⸗D. Viſtula, n. Hull, m. Getreide. 
Angekommen am 16. Auguſt: 6 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 
5 Schiffe m. Getreide und 1 Schiff m. Holz. 
Nichts in Sicht. Wind: Nord. 


Börfen-Werkänfe zu Danzig am 16. Auguſt. 

Weizen, 250 Laſt, 131.32 pfd. fl. 425; 130pfd. 
fl. 415; 120 pfd. fl. 400; 127 pfd. fl. 390; 125.26, 
126 pfd. fl. 375, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 124pfd. fl. 230 pr. 813pfd. 

Große Gerſte, 117pfd. fl. 222. 

Weiße Erbſen fl. 295, 310 pr. 90pfd. 

Rübſen, fl. 594, 615 pr. 72pfd. 

Raps, fl. 618 pr. 72pfd. 


Geſchloſſene Schiffs- Frachten am 15. Auguſt. 

London 4 s., Oſtküſte Engl. u. Hull 3 s. 9 d., 
Kohlenhäfen, Firth of Forth, Grangemouth, Hartlepool u. 
Leith 3 s. pr. Or. Weizen. Amſterdam fl. 23 u. 24, 
Harlingen fl. 23 u. 234, Maas fl. 24, 23 u. 25, Hooun 
fl. 235 u. Groningen fl. 233 pr. Laſt Roggen. Hartlepool 
u. Sunderland 17 s. pr. Load OJ Sleeper. Harlingen 
fl. 26 pr. Laft Sleepers. 


Angekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 

Kaufm. Heinecke a. Gorg. Bürgermeiſter Wagner, 
Reudant Morgenroth, Rentier Henſel, Gaſthofbeſ. Piltz 
u. Reſtaurateur Tönnies a. Dirſchau. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Salau und 
Schwendig n. Gattin a. Kl. Golmkau. Kreisbaumeiſter 
Blaurock a. Neuftadt. Gutsbeſ. Wank u. Bauführer 
Neitzki a. Berlin. Kaufm. Friedrich a. Dresden. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Pfingſt a. Biſchofsburg, Stieler aus 
Cöslin u. Haaſe g. Berlin. Rittergutsbeſ. Hell aus 
Kobilla. Pfarrer Frieſe n. Gattin a. Carthaus. Guts⸗ 
beſitzer Tetzlaff a. Topollnow bei Schwetz. Gutspächter 
Unruh a. Sielec. 


a. Poſen. N 
Hotel drei Mohren: 

Frau Böttcher a. Königsberg. Lieut. Grun aus 
Berlin. Die Kaufl. Wolff a. Berlin u. Sebold aus 
Stettin. Apotheker Engel a. Hohenſtein. Oekonom 
Manteuffel a. Brandenburg. 


Pf. Ir. ei. 22417 Bf. Br. Bw. . 
Pr. Scewilige Anleihe e . . 441024] — [Oſtpreußiſche pfandbrieſe . 3 — | — [prämien- Anleihe v. 1855 .. 
Saastal n. 155 ee 5 1066 106 3 wer do. 5555 id — 581 Penis — 0% e 
Ataots- Anleihen v. 1854, 55, 57 . 45/1025 11017 vommerſche Ba u 3 882 — | Aönigsberger Privatbank 2 inn 
— v. 1295 We HIE. 5 ni 105 = este e e ee i 15 994 Pomm erſche — ä 4 | 
4 * i * — x } e eher e | ST r * DL Tide 4 
vs. . 44 1024 10% e b. 40 u e eee 5 e 
do. v. 1850, 1882 4 97 — ro 4.07, | 96} Preußische Bank-Antheil-Scheint 79 1 ö 
a artnet me 17 e ce ee e f 
. „ . Bi rt | E do. ational-Anlei e 
Staats -Schuldſcheineee 31 905 90 do. do. neue 4 do. gas 


Holzbraker Buchard 


Frau Gutsbeſ. Potwerowska n. Sohn 


Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Falk a. Nordhauſen, Mattbäe a. Lauen⸗ 
burg, Hellmann u. Simpſon a. Berlin. Dr. Pior nebſt 
Fam. a. Neuſtadt. Maurermſtr. Schulz n. Fam. aus 
Bromberg. Rentier Scheppelt n. Beamter Rodmann 
a. Königsberg. Adminiſtrator Trautmann a. Roddow. 
Gerichtsrath Riedel a. Carthaus. Gutspächter Neitzke 
a. Leßno. Die Kaufl. Landsberg a. Frankfurt a. O. u. 
Schelske a. Berlin. Pfarrer u. Seminar⸗Direktor Hentzel 
a. Zuckau. Orgelbauer Marlowski a. Berent. 


Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Graf Tysrkiewicz a. Brüſſel u. Blum⸗ 
berg a. Bromberg. Die Kaufl. Böttcher a. Pajänberg, 
Hornung a. Leipzig, Richter a. Halle a. S. u. Gerlach 
a. Magdeburg. Polizeirath Steinort a. Königsberg. 
Profeſſor Dr. Suſemihl a. Greifswalde. Partikulier 
Witt a. Thorn. Schiffsbaumſtr. Siegesmend a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Die Kaufl. Reiß a. Marienwerder u. Wunderlich 
a. Neumark. Gutsbeſ. Brandt a. Schroplau. Lieut. 
Helldorf a. Königsberg. Agent Gülsdorf a. Bromberg. 


Victoria - Theater. 


Mittwoch, den 17. Auguſt. Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Benedir. fel ll 


27. Auflage. ey 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
ben  er Torte Aerztlicher Rathgeber 
DER in allen geschlecht- 


lichenKrankheiten, na- 
mentlich in Schwäche 
zuständen etc. etc. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 
27. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
mit 60 anatomischenAb- 
— bildungen in Stahlstich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
Handlungen vorräthig. 

In Danzig bei Leon Saunier. 

27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rüblr. 1½ — fl. 2. 24 kr. 

WARNUNG. — Da neuerdings wieder 
unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 
züge und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 
gens an ihrem geringeren Umfange schon zu er- 
kennen sind), in öffentlichen Blättern ausgeboten 
werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 
schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 
beneWerk bestellen u. bei ee darauf sehen, 
dass es mit dessen vollem Namenssiegel versie- 

gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


— — 
Geſangbücher. ZU 
4 enbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher ⸗Einbände ſchnell und billig. 


Die neueſten Sachen in double 


u. feuervergoldeten uprketten, Broſches, 
Boutons, Uhrſchlüſſeln und Knöpfen, ſowie 
Armbändern, Ningen ꝛc. in ſchönſter Auswahl. 


N L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


0 Mäuſe, Wa ihre Brut 
Ratten, Schuaben, . — 
tilge mit augenblicklicher Ueber⸗ 
zeugung und jähriger Garantie. 
Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-A-vis dem Gewerbehauſe. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 
mit Vor und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


PERSCENLICHE 
Schutz. 


27. Auflage. 
In Amſchlag verfiegeft. 


CEypilepſie ( 


wird die Adreſſe eines renommirten Arztes mitgetheilt 
Heilung der Epilepfie beſitzt. — Näheres auf Franco⸗ Anfragen zu erfahren 
f durch Herrn Seeretair Wepler in Berlin, 


Berliner Boͤrſe vom 15. Auguſt 1864. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Priedr.-Wilh.-Schützengarten. 


. 
Morgen Mittwoch, den 17. N fündig 
findet bei günftigem Wetter das mehrfach 


große Kunſt „Ser, 


verbunden mit großem 


lle 
u Ka 
vom Kapellmeiſter Herrn Winter und deſſe 


*. S. S. 6 
0 Dr. Pattison's 
; Gichtwati®,, 


4 Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Z 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
4 Gliederreißen, Rücken- u. Lendenſchmerz 

Ganze Packete zu 8 e Halbe . 
& zu 5 hn ſammt Gebrauchsanweiſung 
g Zeugniſſen 


21 
bei Gustav Seiltz, Dundee, 
und C. Ziemssen, Langgaſſe?? 
S S ee 
Das größte Lager hie, 
in Viſitenkarten⸗Albums und N 
billig dei J. I. Preuss, Portechatſengaſſe che 
erhielt wieder Sendung der neueſte en 
Muſter und werden die Viſitenkart A 
fofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmun 
Bilder billig und fauber ausgeführt. 


u ud bilder 
4 


10 


sch 
MEDAILLE DE LA vc Dis 


IMDUSTRIELLES D 
Keine grauen Haare 2 


e 
Melanoge®” „ 


von Dioquemare ans in . 
Fabrik . rus S. Mes 5 
— Haar wa ve, 

allen Rüancen, ohne Gefahr nn * 

gu färben. — Dieſes Jarbem 

bete aller biöber da N 

En - gros- Niederlage ee jr" 


Fr. Wolff und Sohn Hofliet. in Cs, dan? 


zd 
Anſichten, Fremdenführer m? 
von Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl 


E. Doubberc#' 


Langgaſſe Nr. 35. 


2 7 2 0 e 
Briefbogen mit den Duneg ee > 
Hdele — Adeline — Mdelheide nee gie 55 
Lrdolphine — Agathe — Agnes — Ag 25 
Alwine — Alma — Amanda — Aug nie 
Anne — Lentonie — ecngelika — Gäste” 
Bertha — Bernbardine — Betty parlehe 

Tatbarina— Caroline — Camila "north 
Clara — Clementine — Edleftine — BL) 

Doris — Elsbeth — Eleonore — , nel 
Etife — Emma — Emilie. Erneſti“ ern 


! 


lora — Franziska — Friedericke Herung 7 
ewig — Helene — Penriette Jobeguiſe 
ulda — Ida — Jenny — in A 
ofephine Julie — Laura — Aliyarieh, 7 
ueie — Malwine — Maria — machine” 
Margaretha — Martha 7 


angie 
Minna — Natalie — Diga Stine ar 5 
Roſa — Thekla - Rofalie— Seine g' 
Thereſe — Valeska — Wilhelmi oenin 
find vorräthig bei Edwin Gr 


Fallſucht)⸗ Leidend⸗ 


p dau 
„welcher ein ſicheres Mittel zur ſchnellen un 


— 


Hotggaetenfe. — 


